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Q< DIe letztgenannten drei andchen verfolgen nic den Zweck
weiterführender Forschung, wollen vielmenr Aaut gesunder wissenschafitlicher

DasBasıs Dernhardinisches Geistesgut in die Gebildetenschicht Dringen.
erste bietet Fre1ZVo geschi  er das ‚„„seltsame Leben‘‘ des Heiligen, das zweite
ine Auswahl wertvoller exXte der bernhardinischen Mystik, das dritte die
unvergänglich schöne Predigt des eiligen otre-Dame 1140 SOrg-
Tältıgste usstattung und reiche Bebilderung De1 erschwinglichem TreIs VelI-
stehen sich Del dem gutgeleiteten Verlag VON selbst

unchen Dr Hugo Lang

Haas Alban, Das iInterdikt nach geltendem eCcC mit einem geschicht-
lichen Überblick. 1929, Kurt Schroeder Verlag, Bonn. 80 1306 Geh

4,50
Vorliegender and der VO  —$ IIr Albert Koeniger herausgegebenen

Kanonistischen Studien und exte verdıen schon deshalb ein besonderes
Interesse, weil die erste spezielle Bearbeitung der esamten Interdikts-
materie nach geltendem ec bringt. Da auch einer zusammenfTfassen-
den Darstellung der geschichtlichen Entwicklung dieses einst gefürchteten,
viel mißbrauchten Rechtsinstituts gänzlic mangelt, der einleiıtende
Überblick 1—15) auch den doppelten Umfang erreichen dürfen Man ird
dem Verfasser zustimmen können, wWenn 61 das Interdikt definiert als
‚‚die VOoO  —_ der zuständigen kirchlichen Behörde eines Delikts angeordnete
Entziehung gewIlsser kirc  icher Rechte Richtig ist auch, daß die egal-
definition als ‚„Censurda, JUd fideles In COMMUNILONE Excclesiae permanentes
prohibentur SaCrIS, QUAE In CanoNIOUS, qul sequuntur, enumerantur‘‘ 2268
n1iIC erschöpfend ISt, ondern offensichtliche Unrichtigkeiten enthält,
wIie dargelegt ird Urc den inweis auft einzelne Interdiktsfolgen in
Can 167 11. 3, 17006 D Z 796 . GE 873 03 085 I1l. £; 1095 SOWI1e
auft den Umstand, daß die Aufzählung der Wirkungen 1im Art DE nier-
dicto‘‘ nıc erschöpfend ist Zu den auft erwähnten Interdi  en VOIN —-
gewöhnlich langer auer über 1zılıen ahre, über die Mark Brandenburg
und über 1sa 1e a  re könnte aus neuester Zeit noch angeführt werden
das 1C den nbruch der Piemontesen veranlaßte Interdikt über die papst-
1C. Hotfkirche (Cappella aolına des uirına ustimmen wird
iNnan auch der auf vertretenen Anschauung, ‚„‚daß das Lokal-Interdikt,
in kluger und maßvoller eise angewendet, auch eute noch eine charfe

seın kann, Wenn es auch Del der völligen geistigen Umstellung der
modernen Zeit niemals mehr die Bedeutung wird erlangen können, WIe im

und Jahrhundert‘”.
cheyern. Dr Laurentius Hanser.

apsttum un Kaisertum. Forschungen ZUT: politischen Geschichte und Geistes-
kultur des Mittelalters, aul Kehr AL Geburtstag dargebracht.
Hrsg. VON Albert Brackmann München, Verlag der unchner Drucke,
1926 111 707
Wilie aul Kehr in seinen Forschungen und Veröffentlichungen, vornehm-

ich der Italia pontificia, wertvolle Vorarbeiten un: Hıliswerke ZUT!T Fa
forschung des benediktinischen OÖnchtums schuf, bringt auch die est-
gabe, die Schüler un Freunde dem Meister ur Feier des Geburtstagesüberreichten, zahlreiche eiträge ZUr!T Ordensgeschichte.

Enrico Carusi stellt in seinem Triıcıole archıivistich 102—115) fest,daß für die Zeitspanne DIS Jahrhundert 1im Comitat Teatino-
Frentano wohl drei verschiedene dem Stephan gewei  e Klöster anzuneh-
Men sind, die VO Sophienkloster in enevent, VOon arıa un St Maria
Tremiti abhingen. TnNs PerTe1is; der die Briefe aps Nikolaus für die

Studien s Mitteilungen OB B, (1929)
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Monum. erm T1IL1SC Dearbeitet hat, nımmt angeregt urc die Ausführun-
SCn VOoOonNn esne (Le Moyen age ser. X 11911], S3STD) nochmals

146—1062) wel Schr1  stücken ellung, die im Stfreit zwischen dem
Bistum Le Mans un dem Benediktinerkloster St Calais ine spielten.
An der el des BrieTes, den aps 1kolaus Hinkmar VO Reims
in der aCcC geschrieben (MG EpDp vA FI: 11D); hält Lesne
test; hingegen in der rage nach der Unechtheit des Papstprivilegs (MG.
EDp VI 159) in der kritischen Ausgabe hat Dereits dies Schrittstück
unter die spuria eingereiht pflichtet BE Lesne ZU guten e1ıl Del och
glaubt N1IC. eine Fälschung, sondern ein Kanzleiversehen. Dem /ABDE

Bestätigung eingereichten Entwurf des Privilegs se1 vielleicht VON der Kurie
ZWAaT die Reinausfertigung versagt worden, aber versehentlich se1l dennoch
1Ns egister eingetragen un eswegen fernerhin als ecC Urkunde erachte
worden. Albert Brackmann bietet in ‚„Die Anfänge Von Hıiırsau 215
DIS 232) ine Vorstudie einer größeren Arbeit über die 1rsauer Reform-
Dewegung. Er macC sıich die zeitwelise abgelehnte Auffassung eigen, daß
irsaus Anfänge in die Karolingerzeit hinabreichen un unterzieht das Diplom
Heinrichs und das rıvileg Gregors VII AUus dem a  e 1075 el (r
kunden sind neben dem eX Hirsaugiensis für die Frühgeschichte VON Hirsau
die einzigen Quellen einer kritischen Würdigung. Danach leg uns 1im
Diplom Heıinrichs Nn1IC mehr die ursprüngliche Fassung vom a  Fe 1075
VOI, ondern deren Überarbeitung Aus der ZeıtE Des Beitrages
Von iılhelm S m1 dt 203—286) „„Über den Verfasser der drei etzten aK-
tionen der Chronik e0S Vorn Onte Cassino  ce wurde schon 1im

318 gedacht. Auf 31 7— 346 befaßt siıch mıl ME Ottenthal mi1t den
‚„„‚Urkundenfälschungen VonNn Hillersieben Einige der 1883 VOoON Schmidt 1
‚‚Urkundenbuch des Hochstiftes Halbersta: Iu edierten und die Urs
un Lothars 111 VO a  re 1135 daus  MC für echt erklärten
Hillersiebener rkunden WEeIS samt un sonders als Fälschungen nach,
enen aber mmernın ecCc Trkunden zugrunde liegen. on Scheffer-
Boichorst vermutete einen Zusammenhang zwischen den gefälschten alser-
urkunden für Bobbio un denen AEHOE die erren VOIlN R1ZZzO0l0; ans irsch;
dem zunächs ‚, die gefälschten Diplome für die Bracciforte und Rızzolı
In Piacenza‘‘ 347—303) tun ist, vermag die Vermutung auftf Grund eines
VO  — ihm aufgefundenen Notariatstranssumtes ZU!r Gewißheit rheben
Infolgedessen können die Bo  10neser Fälschungen N1IC. in der eit 160
DIS 1170 entstanden se1n, sondern erst 1im Jahrhundert. eorg AT
dinger el 591—594 ein unlängst VOI der Münchener Staatsbibliothek
erworbenes ‚,Bruchstück einer UNDeKAaNNIeEN deutschen Chronik des Vierzehnten
Jahrhunderts‘‘ mit. em nNnsCheiInN nach 1eg hier das Bruchstück einer
gekürzten deutschen Bearbeitung lateinischer Klosterannalen VOT, deren
eimat in Südbayern suchen ist Joseph üller entrei ‚„ Neugarts
Briefwechsel mıit SE (Jallen 691—705) der ergessenheit un rettet Abt
und Konvent VO  — St Gallen VOT dem Uurc Mone un er begründeten
Vorwurftf kleinlicher Scheelsuc St Gallen bangte VOT einer lückenlosen
Edition seiner rkunden, da seine Privilegien ohnehıin schon VO Konstanzer
Bischof bedroht d}  nNn, un WarTr darum dem St Blasianer Unternehmen aD-
hold, IS Neugart sich vertrauensvoller Zusammenarbeit un weitgehender
Wahrung der St allener Interessen Dereit erkläarte

München enedi Herrmann.
Dober 1l M., ntwicklungsgeschichte VO Bayern. and Vom

estfälischen Frieden bis Zu ode Maxi  il  ns erweiterte
Auflage. 636 Gr.-8°% 1928 München, Oldenbourg. Broschiert

2 in Leinen gebD
Döberls Geschichte Bayerns bedaris Jängst keiner Empfehlung mehr.

uch in ordensgeschichtlicher 1NS1C ist Ss1e VOIN Bedeutung, nNIC. als ob s1e€


